
tativer Kennziffern, die Bri­
gaden nehmen aufeinander 
Einfluß, die Wettbewerbs­
atmosphäre ist gut. Die regel­
mäßige Einschätzung des 
Wettbewerbs durch die Par-

Die Auswertung der 9. Tagung 
des Zentralkomitees in der 
Parteiorganisation bewies, daß 
eine gründliche politische 
Arbeit notwendig ist, um 
jedem einzelnen die nationale 
Mission der DDR und sei­
nen Beitrag dazu deutlich zu 
machen. So war es zum Bei­
spiel erforderlich, besonders 
die Gefährlichkeit der Bon­
ner Notstandsgesetze zu ent­
hüllen und einige Illusionen 
über die Freiheit im Bonner 
Staat der Monopole zu be­
seitigen.
So richtig es auch ist, daß 
sich die Parteiorganisation 
eingehend mit den inner­
betrieblichen Problemen, den 
ökonomischen wie den ideolo­
gischen, beschäftigt, unerläß­
lich ist es gleichzeitig, den 
aktuellen politischen Ereig­
nissen große Aufmerksamkeit 
zu schenken. Manchmal wird 
der Zusammenhang mit dem 
Geschehen in unserem Be­
trieb nicht gleich sichtbar. 
Aber er besteht. Zeigen wir 
an den politischen Ereignis­
sen in der Welt die Gesetz­
mäßigkeit der Entwicklung, 
dann festigen wir das Ver­
trauen auf die Stärke der 
Friedenskräfte in der Welt, 
dann erhöhen wir die Bereit­
schaft, diese Friedenspolitik 
noch mehr zu unterstützen. 
Enthüllen wir die volks- und 
friedensfeindliche Politik der 
Bonner Machthaber, rufen 
wir auf zur Wachsamkeit 
gegenüber deren Vorhaben, 
zeigen wir auf der anderen 
Seite den gesellschaftlichen 
Fortschritt, den unser sozia­
listischer Aufbau in Deutsch­
land darstellt, entwickeln wir 
bei unseren Genossenschafts-

teileitung zeigt uns jedoch, 
daß wir unsere politisch- 
ideologische Arbeit zielstrebig 
fortsetzen und qualitativ ver­
bessern müssen. Worauf 
kommt es jetzt an?

mitgliedern den Stolz, Bür­
ger der DDR zu sein, dann 
erzeugen wir das Gefühl der 
Verantwortung für die fried­
liche Zukunft unseres gan­
zen Volkes. Wir dürfen die 
Auswirkung der politischen 
Geschehnisse auf die Haltung 
der Menschen nicht unter­
schätzen.
Bei der Behandlung des 
Manifestes zum 20. Jahrestag 
der Befreiung und der von 
der 9. Tagung des ZK der 
Landwirtschaft gestellten Auf­
gaben in den Parteigruppen 
und in den Mitgliederver­
sammlungen forderte die Par­
teileitung von den Genossen, 
noch zielstrebiger auf das 
politische und ökonomische 
Denken der Kollegen Einfluß 
zu nehmen. Die Wettbewerbs­
verträge regeln die ökono­
mischen Beziehungen in der 
LPG von der sachlichen Seite 
her. Aber wieweit sich dabei 
das sozialistische Bewußtsein 
der Genossenschaftsmitglie­
der entwickelt, ihr politisches 
Verantwortungsgefühl für die 
Ergebnisse des Betriebes, wie­
weit ein wahrhaft sozialisti­
scher Gemeinschaftsgeist ent­
steht, indem man sich für­
einander und für den ganzen 
Betrieb verantwortlich fühlt, 
sich gegenseitig hilft und die 
besten Erfahrungen aus­
tauscht, das hängt von 
der ideologischen Einwirkung 
durch die Parteiorganisation 
ab.
Ein Beispiel. Wir haben die 
Produktion beachtlich gestei­
gert und dabei die Kosten 
gesenkt. Doch hat jetzt die 
Parteigruppe in der Schweine­
zucht mit Recht darauf hin­
gewiesen, daß die einzelnen

Bereiche dieses Produktions­
zweiges mit unterschiedlichen 
Kosten produzieren. Die 
Ursachen dafür liegen in 
der mangelhaften fachlichen 
Qualifikation vieler Kollegen. 
Die Genossen in diesen Be­
reichen, aber auch die Par­
teileitung und der Vorstand 
müssen jetzt den betreffen­
den Kollegen helfen, zu ver­
stehen, daß höhere Qualifi­
kation, höhere und billigere 
Produktion eine wichtige Be­
dingung für den Wohlstand 
der LPG sowie des einzelnen 
sind.

Politische Aufgabe 
der Leiter

Wie sich die Ökonomischen 
Beziehungen und der sozia­
listische Gemeinschaftsgeist in 
unserer LPG durchsetzen und 
entwickeln, das hängt wesent­
lich davon ab, wie die Leiter 
mit den Menschen arbeiten. 
Darum beschäftigt sich nicht 
nur der Vorsitzende mit den 
leitenden Kadern, sondern 
auch die Parteileitung nimmt 
auf ihre Leitungstätigkeit 
Einfluß.
Uns geht es darum, die Ver­
antwortung der leitenden 
Kader für die Arbeit mit 
den Menschen zu erhöhen. 
Sie sollen nicht nur Organi­
satoren der Produktion, son­
dern gleichzeitig auch Lei­
ter sozialistischer Kollektive 
sein. Das ffeißt, sie sollen 
helfen, bei ihren Kollegen 
das ökonomische Denken zu 
entwickeln, und ihnen poli­
tische und ökonomische Zu­
sammenhänge erklären.
Die Parteileitung läßt sich 
darum von den leitenden 
Kadern berichten, wie sie 
dieser Seite in ihrer Tätig­
keit gerecht werden, welche 
Erfahrungen sie dabei sam­
meln, welche Schwierigkeiten 
auf treten usw. Noch sehen 
einige Leiter allein die orga­
nisatorische Arbeit als ihre 
Aufgabe an. Sie stellen ein­
zelne Mängel in der Arbeit
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